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stimmig und Maria Salewski ergänzt lachend: 
„Für mich ist diese freiwillige Arbeit ein 
Jungbrunnen“. Für Zeynip wird dieser Vor-
lesenachmittag zu einem ganz besonderen 
Tag. Nachdem sie in ihrem Vorlesepass den 
zehnten Stempel erhalten hat, wird ihr in der 
Lesepause das Buch „Hexe Lilli“ überreicht, 
„das konnte ich mir vorher wünschen“, so 
die Zehnjährige mit strahlenden Augen. Nach 
kurzen Bewegungsübungen folgt die zwei-
te Viertelstunde; Hanna Lotz liest aus dem 
Buch „Frosch fi ndet einen Schatz“ von Max 
Velthuijs vor. Die Vorlesepatinnen achten auf 
reichlich Abwechslung, so dass viel gelacht, 
aber auch mal vor Spannung der Atem ange-
halten wird.

„Ohne die Unterstützung durch die Leite-
rin der Zentralbibliothek, Gabriele Esser und 
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ihrer Stellvertreterin, Eva 
Maria Schmelnik, wäre 
der Vorlesenachmittag so 
nicht möglich“, so die bei-
den Vorlesepatinnen, „sie 
stehen stets mit Rat und 
Tat zur Seite, wofür wir uns 
an dieser Stelle bedanken 
möchten“.

Die Vorlesenachmit tage 
fi nden mittwochs zwischen 
15.30 und 16 Uhr so  wie don-
nerstags zwischen 16 und 
16.30 Uhr in der Zentralbibliothek Moers statt.

Weitere Informationen gibt es bei der 
Kin der- und Jugendbibliothek, 
Telefon 02841 201-751 oder unter: 
www.bibliothek-moers.de.

eiN rück- uNd überblick: der ruNde TiSch ehreNamT moerS

ein Arbeitskreis der 
Lokalen Agenda 21 moers
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Mitglieder des „Runder Tisch Ehrenamt Moers“.

Seit September 1998 treffen sich auf Initiative 
des Diakonischen Werkes Kirchenkreis Moers  
Bürger und Bürgerinnen aus Verbänden, Ver-
einen, Politik, Kirchen und Stadtverwaltung 
regelmäßig im „Cafe Mundo“, Rheinberger Str. 
17 in Moers, um gemeinsam Vorschläge zu ent-
wickeln und Veranstaltungen durchzuführen, 
die das Ehrenamt fördern  und unterstützen.

Der Runde Tisch Ehrenamt Moers (RTEA) 
ist ein offener Arbeitskreis der Lokalen Agen-
da 21 Moers und Mitglied im Nachhaltig-
keitsbeirat der Stadt Moers.

Seit seiner Gründung haben die Ehrenamtli-
chen folgende Wünsche für die Freiwilligen-
arbeit zusammengetragen:

•  Möglichkeit zum Kontakt und Austausch 
untereinander

•  Informationen über alle ehrenamtlichen 
Vereine und Organisationen

•  Materialien für die praktische Arbeit
•  Gute Darstellung ehrenamtlicher Arbeit in 

der Öffentlichkeit
•  Deutliche Anerkennung des Ehrenamtes
•  Ehrungen durch Politik und Organisationen 
•  Finanzielle Unterstützung bei Initiativen 

und Aktivitäten
•  Kostenerstattung, Versicherung und recht-

liche Informationen
•  Schulungen und Informationen
•  Gemeinsame Veranstaltungen
•  Gewinnung von neuen Ehrenamtlichen

Erreicht wurde bisher:
•  Der Kontakt von Vereinen und Verbänden 

untereinander hat sich durch Informations-
veranstaltungen verbessert. 

•  Es fi nden jährlich Veranstaltungen wie der 
„Moerser Tag des Ehrenamtes“ statt.

•  Eine zentrale Kontaktstelle für Genehmigun-
gen von Veranstaltungen von Vereinen und 
Initiativen, z.B. für Straßenfeste, wurde bei 
der Stadtverwaltung Moers eingerichtet.

•  Die Darstellung  von Vereinen und Verbän-
den auf der Homepage der Stadt Moers 
wird unterstützt.

•  Der Kontakt zu Politik, Verwaltung und 
Presse wurde verbessert.

•  Die Moerser Leihbörse wurde eingerichtet. 
Auf der Homepage der Stadt Moers haben 
Vereine und Verbände Gegen stände, 
unter anderem Biertischgarnituren, 
Pavillons und Gruppenzelte, eingestellt, die 
sie auf Anfrage verleihen 
(www.moers.de / leihboerse).

•  Die Initiative „Danke-Schön“, eine Gut-
scheinaktion als Anerkennung für ehren-
amtliche Arbeit, wurde von 2008 bis 2009 
von der Stadt Moers umgesetzt.

•  Auf Initiative des RTEA und durch die 
Rats   beschlüsse von Juli 2009 und Mai 
2010 wird im Herbst 2010 als neue 
 Anerkennungs form von freiwilliger Tätig-
keit die Landesehrenamtskarte in Moers 
eingeführt und die Gutscheinaktion da-
durch ersetzen.

Bitte rufen Sie vorher an, ob der Vor-
lesenachmittag auch während der laufen-
den  Umzugsvorbereitungen stattfi ndet. Vom 
4. Oktober bis 26. November ist die Biblio-
thek geschlossen. (schu)

Maria Salewski (l) und Hanna Lotz 
begeistern beim Vorlesen nicht nur 
kleine Zuhörer. 
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In der nächsten Ausgabe der „Ehrensache“ 
wird ausführlich über die Landesehrenamts-
karte berichtet. 

Der Runde Tisch Ehrenamt Moers freut 
sich über weitere Interessenten, die das frei-
willige bürgerschaftliche Engagement voran 
bringen wollen. (schu/ost)

Kontakt:
Runder Tisch Ehrenamt Moers
c/o Diakonisches Werk Kirchenkreis Moers

Rainer Tyrakowski-Freese, Sprecher des 
„Runder Tisch Ehrenamt Moers“

Telefon: 02841 100145, Fax: 02841 100190

redeN, begleiTeN, uNTerSTüTZeN

Grüne Damen 
und Herren 

ehrenamtliche im Krankenhaus

Vor zweiundzwanzig Jahren stellte sich 
 Gisela Heimbach (71) der anspruchsvollen 
Aufgabe, eine Gruppe Grüner Damen am St. 
Josef Krankenhaus in Moers zu gründen. „Da 
gehörte schon eine Portion Mut zu“, erinnert 
sie sich, trotzdem willigte sie in die Bitte der 
Oberin am Krankenhaus ein. Die damalige Se-
kretärin, die auch in der Caritas ehrenamtlich 
tätig war, informierte sich zunächst intensiv 
über die Aufgaben der Grünen Damen. „Mir 
gefi el die Idee immer besser und somit sagte 
ich zu“, erzählt Heimbach weiter.

Nach einem Aufruf in der Pfarrgemeinde 
fanden sich zehn Damen zusammen. Aus dem 
Freundes- und Bekanntenkreises kamen wei-
tere Ehrenamtliche dazu. Heute betreuen sech-
zehn Grüne Damen und zwei Grüne Herren die 
Patienten montags bis freitags von 8.30 bis 
12.30 Uhr und unterstützen so das Personal in 
der stationären Krankenhauspfl ege.

Als Besonderheit wird von ihnen eine 
Kleiderkammer angeboten, die von den Pa-
tienten genutzt werden kann, die aus ver-
schiedenen Gründen nicht an neue Kleidung 
kommen, weil zum Beispiel niemand da ist, 
der sie ihnen vorbei bringen könnte.

„Wichtig ist vor allen Dingen der persön-
liche Kontakt mit den Patienten“, so Heim-
bach. Die Grünen Damen und Herren nehmen 
sich Zeit für Gespräche, gehen mit ihnen 
spazieren, begleiten sie zu Untersuchungen 
und Anwendungen, erledigen kleine Besor-
gungen, schreiben Briefe, lesen ihnen vor und 
sind stets offen für ihre Sorgen und Nöte.

„Natürlich ist das nicht immer leicht“, er-
zählt Gisela Heimbach, aber die Dankbarkeit 
der Betreuten, die gute Zusammenarbeit mit 
den Ärzten und Schwestern, die Kamerad-
schaft untereinander und die vom Dachver-
band, der Caritas, angebotenen Studiense-
minare gäben ihnen die Kraft, die freiwillige 
Tätigkeit stets mit viel Freude und Einsatz 
auszuüben. Selbstverständlich gilt auch für 
sie, wie für alle Mitarbeiter im Krankenhaus, 
die Schweigepfl icht. (schu)

v. l. Gisela Heimbach, Leiterin der Grünen 
Damen und Grünen Herren, Wolfgang Grosser, 
ihr Stellvertreter und Margarete Galla.

Informationsveranstaltung

ehrenamt aktiv 
im Kinderschutz

In unserer Gesellschaft wird die Frage des 
Kinderschutzes breit diskutiert. Die öffentlich 
gewordenen Fälle von Kindeswohlgefährdung, 
Vernachlässigung, Gewaltanwendung und se-
xu  ellem Missbrauch machen deutlich, dass 
Sensibilität und Achtsamkeit für den Schutz von 
Kindern und Jugendlichen in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens wichtig sind.

Der Gesetzgeber hat bereits 2005 durch 
das Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- 
und Jugendhilfe, hier der Paragraph 8a SGB 
VIII, der Kinder- und Jugendhilfe eine herausra-
gende Be  deutung zugewiesen. Der besondere 
Schutzauftrag  bei Kindeswohlgefährdung ob-
liegt dem Jugendamt und allen Einrichtungen 
und Diensten, die Leistungen der Kinder- und 
Jugendhilfe erbringen. Damit sind alle (haupt-
amtlich) in der Jugendhilfe Tätigen in diesen 
Schutzauftrag einbezogen.

In der Kinder- und Jugendarbeit sind aber 
nicht nur hauptamtlich Mitarbeitende tätig, 
sondern in vielen Bereichen unterstützen Ehren-
amtliche die hauptamtliche Arbeit, oder füh ren 
sie, wie zum Beispiel in Sportvereinen, selbst-
ständig durch.

Im Kontext Kinderschutz stellen sich aber viele 
Fragen für Ehrenamtliche in Vereinen und bei 
Verbänden: 
•   Wie kann man überhaupt Risiken für das 

Wohl von Kindern und Jugendlichen in der 
ehrenamtlichen Arbeit erkennen?

•   Was können wir als Ehrenamtliche konkret 
für den Kinderschutz tun?

•   Wie kann konkret geholfen werden, wenn 
Risiken für Kinder beobachtet werden?

•   Wie kann mit dem Jugendamt zusammen 
gearbeitet werden?

•   Sollen ehrenamtlich Mitarbeitende ein 
Führungszeugnis beibringen?

Diese und weitere Fragen werden während 
der Veranstaltung „Ehrenamt aktiv im Kinder-
schutz“ erörtert. (ost)

Veranstaltung: 
 „Ehrenamt aktiv im Kinderschutz“
Wann: Freitag, 10. September 2010, 
 17.00 – 19.00 Uhr
Wo:  Gemeindehaus Bismarckstr. 35b,
 Moers-Meerbeck
Veranstalter: 
„Runder Tisch Ehrenamt Moers“ und 
Stadt Moers, Fachbereich Jugend und Soziales

Anmeldungen per Telefon oder per E-Mail 
bei der Freiwilligenzentrale Moers

Telefon: 02841 100188

E-Mail: info@freiwilligenzentrale-moers.de 
 oder
 freiwilligenzentrale@diakonie-moers.de

Kontakt:
Ansprechpartnerin im St. Josef Kranken-
haus Moers ist die Leiterin der Grünen 
 Damen und Herren, Gisela Heimbach, 
Telefon: 02841 1072207.

Die Grünen Damen wurden im Jahr 1969 
von Brigitte Schroeder, der Frau des dama-
ligen Außenministers Gerhard Schroeder, 
gegründet, dabei ließ sie sich vom ehren-
amtlichen Dienst des „Volunteer Service“ 
aus den USA inspirieren. Bis heute ist die-
se Form der Krankenhaus- und Altenhilfe 
kirchenübergreifend. Zur Bezeichnung der 
„Grünen Damen“ kam es, weil die grünen 
Kittel die Ehrenamtlichen vom restlichen 
Personal unterscheiden.
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